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Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

ks. Oktober. Schwerer Angriff der Engländer. Franzosen
1 Amerikaner zwischen Cambrai und St . Ouentin wird
I&tm nördlichen Angriffsflügel gebrochen. Zu , beiden
^ der Straße nach Le Cateau gelang dem Feind ein
rer Einbiuch in die deutschen Linien , der Stoß wurde
i aufgefangen. Auf dem Südflügel wurde der Feind ab-
Men. —In der Champagne scheiterten die feindlichen

ebenso auf dem Ostufer der Maas. , _

Wilsons Antwort.
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?nhrül Vorbedingungen und Vorfragen.
.JJJJ Washingtou. 9. Oktober.

Der Staatssekretär hat dem schweizerischen Geschäfts-
ör folgende Antwort auf die deutsche Note übergeben:

, Staatsdepartement vom 8. 10. 1918. Mein Herr!
P habe die Ehre, im Namen des Präsidenten den

„sang Ihrer Note vom 6. 10. zu bestätigen, die die
letzte heil,mg der deutschen Regierung an den Präsidenten
kliche fdiloä, iw:b ich bin von dem Präsidenten beauftragt,
,ach« zu bitten, dem deutschen Reichskanzler folgende Mit«

h, mg zu Machen:
Ehe er auf das Aufucheu der kaiserlich deutschen Re-
mg antwortet und damit die Antwort so aufrichtig und
.sinnig erteilt wird , wie die wichtigen Interessen , die
ia eingeschlofse» sind, erfordern, hält der Präsident der

—reinigten Staaten es für notwendig , sich des genauen
ines der Note des Reichskanzlers zu versichern. — Meint

Reichskanzler, daß die kaiserlich deutsche Regie-
I die Bedingungen , die vom Präsidenten seiner
ianit an den Kongreß der Vereinigt «:»» Staaten vom

,nn öoaaa» dui> iu  oea i-,lgc «.de»« ^ otfaiasten niedergelegt
chrsi »den sind, anntmun und daß «hr Zweck heim Eintritt tN

Ttokussion nur der fein würde, sich über die Aschen
Mel hciten ihrex Anwendung zu verständigen 's Der

mdeut der Bereinigten Staaten fühlt sich verpflichtet,
^dem Borschlage eines Waffenstillstandes zu er-

chi, daß er sich nicht berechtigt fühlen würde,
Regierungen , mit denen die Regierung der Ber¬

iten Staaten gegen die Mittelmächte verbunden ist,
ich Waffenstillstand vorzuschlagen , solange die Heere
ticr Mächte auf ihrem Bodei , stehen. Der gute Glaube
jeder Diskussion würde osiensichtlich'.von der Zustimmung
Mittelmächte abhängetk, sofort die Truppen überall aus

jsb« , besetzten Gebiet zurückzuziehen. Der Präsident glaubt
'‘V ä) zu der Frage berechtigt zu sein, ob der Kanzler nur
"^ diejenigen Gewalten des Reiches spricht, die bisher den
om— geführt haben. Er hält die Antwort aus diese Frage
ein« »jedem Standpunkt aus für außerordentlich wichtig. —

«»fangen Sie , mein Herr, die erneute Bersicherung
^MHp >1ifchäi»u»g. Robert Lansiug.

"̂ Dazu bemerkt das W. T . B .: Die Antwort des Präsi-
w «! Uten Wilson liegt hier in einem amtlichen Te; t noch

A vor. eine genaue Prüfung des Wortlautes ist vorerst
n I nicht möglich. Immerhin ergibt sich aus dem Text.

»weitere Erklärungen von seiten der deutschen Reg'«-
»8 notwendig sein werden. Dazu sind sorgsame Er-
Bungen der Regierung erforderlich. Die Antwort au:
lEchlußfrage des Präsidenten >st durch die Rede De*
Udenten Fehrenbach in der Reichstagssitzung vom
dieses Monats gegeben, der im Namen des deutschen
«es und des Reichstages erklärte, daß der Rerch»tag

11. i Friedensangebot billige und sich zu eigen mache.

In Washington wird amtlich bekanntgegeben, daß ein«
sch« 'bvort auf die österreichischen Friedensvorjchlage vor

Pu nicht in Erwägu ng gezogen  werde.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Verschiedene Zeitungen glauben aus dem Begrüstungs-
jramm des Reichskanzlers an den polnischen Re-
schaftsrat, indem  eine möglichst baldige Behebung,

ich bestehenden Okkupationslasten in Aussicht gestellt
—herauslesen zu sollen, daß die deutsche Okkupation
Pulen sofort aufgehoben würde. Für eine derartige
'ügung bietet der Wortlaut des Telegramins auch nicht den
festen Anhalt. DaS Telegramm stellt vielmehr ledig¬
em Aussicht. daß manch« unbequem enwfundenen Er¬

lügen der OkkupationSverwaltunggeniildert und
ierüber geführten Klag.en abgeholfen werden soll.
Durch eine Verordnung des Würste» Leopold zu
Mburg-Lippe wird bekanntgegeben, daß auf den

»ag des Staatsministers der Fürst bestimmt habe.
Landtage alsbald einen Gesetzentwurf zur Abänderung
Wahlrechts für den Landtag zur verfassungsmaßrgen
ilußfassimg vorzulegen. Dem Gesetzentwurf soll das
.Reine gleiche Wahlrecht mit einer Zusatzstimme für
Alter zugrunde gelegt werden. Fürst Leopold erklärt:
dem welterschütternden Ringen des Krieges muffen
Kräfte der Volksseele zulammenaefastl werden. ebenst)'

- ?

Kein vertrag,kein stechtsichert uns gegen feind¬
lichen Ueberfall . Nur die
eigene Stärke verbürgt
uns den Weltfrieden,
wollen wir ihn erreichen,
dann darf es kein schwaches
Deutschland geben. Erst die Zukunft wird
den wert des völkischen stingens für

slands GeltungmSerWelt
offenbaren. Setzt alle straft ein für dieses
Ringen,'dem auch die striegs-Nnleihe gilt.
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wohl für den Kampf um Sem und Nichtsein des Reiches,
als auch für den Aufschwung des inneren politischen Lebens
unserer engeren Heimat.

+ Wie aus parlcimentarsichenKreisen mitgeteilt wird,
will sich auch das preustische Abgeordnetenhaus bei '
seinem Wiederzusammentrittam 22. Oktober mit den j
großen politischen Fragen der Gegenwart beschäftigen. In j
den Kreisest der preußischen Landtagsabgeordneten empfindet
man es unangenehm, daß bei der Neugestaltung der par- i
lamentarischen Verhältnisse der .preizßi che Landtag in
keiner Weise herangezogen ist. Man hat daher das Be¬
dürfnis, in einer Aussprach«, die wahrscheinlich zuerst im
Ausschuß erfolgen wird, zu diesen Fragen Stellung zu
nehmen.

Holland.
# Der Ministerpräsident erklärte in der Zweiter

K mmer, der Stand der Kricgsopcrationcn in den uy.
die Niederlande grenzenden Gebieten mache cs notwendig,
daß die niederländische Regierung sich auf alle Fälle -.efahi
mache. Im Falle, daß Truppenteile der einen oder der
anderen kriegführenden Partei die niederländische Grenze
überschreiten, sind die Niederlande völkerrechtlich verpflichtet,
dieie Truppenteile zu internieren. Es besteht auch die
Möglichkeit, daß, eine Anzahl Flüchtlinge in den Nieder¬
landen Unterkommen suchen. Auch in diesem Falle müssen
behördliche Gegenmaßnahmen getroffen werden. Um über
die nötigen Truppen verfügen zu können, werden die
Urlaubserteilungenbei den Truppen in Zeeland rückgängig
gemacht.

Lttraine.
X Ans Kiew wird berichtet , daß die Bildung einer

ukrainischen Arurke in vollem Gange ist. Ein in den
nächsten Tagen zu veröffentlichendes Gesetz sieht die Bildung
eines ukrainischen Heeres im Bestände von acht Armee¬
korps nebst Hilfs- und technischen Formationen vor. Es
wurde festgestellt, daß es in der Ukraine über 300000 junger
militärtauglicher Männer im Alter von ungefähr 20 Jahren
gibt. In die Formationen der ukrainischen Armee sind
auch eingereiht morden die schon bestehenden.ukrainischen
Schützendivisionen und ukrainisch-galizischen Freiwilligen¬
bataillone, als auch eine Reihe von altrussischen Negimentern,
die sich seinerzeit als ukrainische erklärt haben. Soweit ist
jetzt schon die ukrainische Infanterie — 19 Divisionen
stark — eine gewiß nicht unbeträchtliche Macht. Zugleich
nnt der Armee wird auch die ukrainische Flotte organisiert.
Es werden für sie 16000 Mann ausgehoben nebst 2000
Mann zur Errichtung eines Marineinfanteriekorps. Außer¬
dem werden für ein Grenzschutzkorps 10000 Rekruten
benötigt.

Bulgarien.
X Über die Herrschaft des Verbandes in Bulgarien

geben private Meldungen interessante Aufschlüsse. Danach
besteht die Entente auf einer Umbildung des Kabinetts,
da die jetzige Negierung nicht geeignet ist, ein Werkzeug
der Entente zu sein. Malinow hat bereits die Verhand¬
lungen über die Neubildung des Kabinetts begonnen. In
dem neuen Kabinett wird die Partei der ententefreund¬
lichen Harodn'aken am stärksten oe.treten sein.
Aus Zn- und Ausland. '

Berlin , g. Oft . Der Kaiser bat den Reichskanzler
Prinzen Mar von B^den zu längerer Rücksprache empfangen.

Berlin, 9.Oft. Entgegen verschiedenen Zeitungsmeldungen,
daß der Reichstag  am 12. d. Mts. zusammentreten soll, wird
mügeteilt, daß noch keinerlei Bestinimung über die nächst«
Reichstagssttzung getroffen worden ist.

Karlsruhe, 9. Okt. Der Großherzog von Baden  hat
dem Grafen Hcrtling  den Hausorden der Treue, die höchste
badische Auszeichnung, verliehen.

Dresden, 9. Okt. DaS Gerücht, ein königlicher Erlaß, der
bevorstche, werde Reformen  auf allen Gebieten des staat¬
lichen Lebens unkündigen, ist unzutreffend.

Berit, 9. Okt. Wie aus Paris gemeldet, wird, ist in dem
Bestnden Caillanx  eine Vcrichlimmerung eingctreten. Er
wurde vom Geiängnisarzl sorgfältig untersucht.

Arolsen, 9. Okt. Professor Dr Bier von der Universität
\ Berlin ist hier zur Konsultation des erkrankten Fürsten von
! Waldeck  eingetroffen.

Die innerpofitische Neuordnung.
General o. Scheuch Kriegs minister

Berlin , 9. Oktober.
Die neue Regierung ist ununterbrochen tätig, thi

Programm dnrchz führen. Dabei handelt es sich znnächsl
um die Lösung der wichtigen Personensragen. Daneben
werden die notwendigen Erlasse und Gesetze vorbereitet.
So wurde vom Bundesrat bereits der Eutivurf eines Ge¬
setzes zur Abänderung der Reichsversaffung und des Ge¬
setzes betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers
vom 17. März 1-878 angenommen. Die weitere Parla-
inentarisierung der Regierung sipdet ihren Ausdruck in der
in Aussicht genommenen Berufung des fortschrittlichen
Rerchstggsabgeordneten Konrad Hanßmcinn  als Unter-
slaatssekretär in das engere Kriegskabinett. Damit würde
die fortschrittliche Volkspartei zwei Vertreter in dieiem
Kabinett haben, dem dann übrigens nicht weniger als vier
Württeinberaer angehören würdest. Von Sozialdemokraten
lammen die Abgeordneten Dr. David für  das Auswärtige
Amt und Robert  Schini dt-Berlin • für das Relchs-
wiltjchaftsamt als Unterstaatssekretäre- in Frage.

9

Oer neu« Knegsminiffer.
Berlin,  9 . Okiob̂r.

KriegSministcr v. Stri « ist ans seinen Wunsch von seinem
Amrc enthoben worden. Zu seinem Nachfolger ist der Chef
deö Kriegsanites Geucraliilajor v. Scheuch unter Beförde¬
rung zum Generalleutnant bestimmt.

* General Scheuch ist der erste Elsässer, der es bis zum
preußischen General und jetzt zum Chef der Militäroer-
ivaltnng gebracht hat. Als Sohn des Obeelandesgenchts-
vräsidenten in Schlettstadt geboren, bezog er das Kadetten¬
korps, wurde 1883 Leutnant im badischen Infanterie¬
regiment 112 und kam 1897 als Hauptmann und Adjutant
ins preußische Kriegsministerium. Im Jahre 1912 übernahm
er das 5. Garde-Regiment in Spandau, kam jedoch bei
Ausbruch des Krieges wieder ins Kriegsministerinm. um
dort mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors
des Zentraldepartements betraut zu werden. Als General¬
major hat er dann die Nachfolge Gröners als Chef des
Kriegsamts angetreten. General Scheuch erhielt vor
einigen Monaten den l'our le merite. In seinen Stellungen,
besonders in seiner letzten als Chef des Kriegsamts ist
General Scheuch in engere Beziehung zum Reichstag
gekommen und hat sich in den Kreisen der Parlamentarier
in kurzer Zeit zahlreiche Svmpathieu erworben.

Diilitär- und Zivilgelvalt.
Der vom Reichskanzler in seiner Programmrede an¬

gekündigte Befehl des Kaisers an die Militärbefehlshaber,
durch den ein enges Verhältnis zwischen den militärischen
und Zivilbehörden hergestellt werden soll, um die gegen¬
wärtigen Härten des Belagerungszustandes zunächst zu
m ldern, bis die Angelegenheit detz Belagerungszustandes
gesetzlich neu geregelt werden kann, ist, sicherem Ver¬
nehmen nach, bereits ergangen. Danach haben sich die
kommandierenden Generale gemäß der Ankündigung des
Kanzlers in allen nicht rein militärischen Angelegenheiten,
also besonders auf dem Gebiet der Zensur und des
Vereins- und Versammlnngswesens, mit dem Oberpräsi-
dentcn in Verbindung zu setzen, mrd mit diesem das Ein-
vernehmen herznsiellen. Ist ein Einvernehmen nicht zu
erzielen, so hat der Kriegsminisier zu entscheiden.

Die Amnestie.
Die bevorstehende Amnestie für politische Vergehen,

die nicht aus unedlen Motiven begangen sind, wird nach
der Frkf. Ztg. neben einigen bekannten Politikern auch die
nach dem Januarstreik Verurteilten umfassen.

Nachtragsetat für die neue» Neichsämter.
Durch die Schaffung der neuen Reichsämter, Staats¬

sekretariate und Unterstaatssekretariate, wird die Vorlegung
und Bewilligung eines neuen StachtrackSetats zum Reichs-
hausbaitsplan notwendig. Die neuernannten Staats¬
sekretäre ohne Portefeuille werden voraus,ichtlich die gleichen
Bezüge erhalten wie die Ressorts verwaltenden Staats-
sekretäre nämlich 30000 Mark Gehalt und Repräsentatwns-
kosten in Höhe von 14000 Mark, die jedochm Ermange¬
lung einer eigenen Dienstwohnung auf etwa 20000 Mark
erhöht werden dürften. ^

Neuer Kurs in den NeichSlanden.
Straßlmrg , 9. Oktober.

Der Statthalter von Elsaß -Lothringen , Dr . v. Dallrvin,
hat, wie verlautet, , dir nachgesnchteEntlassung von diesem
Posten erhalten . _ , . , . . .

Die Person des Nachfolgers ist zur Stunde noch nicht
mft Sicherheit bekannt. Man spricht in politischen Kreiien
davon, daß entweder Unterstaatssekretar Frenken oder der
frühere Staatssekretär deS ReichSwirtschaftsamtesund gegen-
wärtige Oberbürgermeister von Straßbnrg, Dr. Schwanber,
ihn ersetzen wird. Der Rücktritt des Herrn v̂. Dallwis
Mnfli mit der Ankündigung zusammen, daß dem Renhs-
lande die volle Autonomie gewährt werden wird. Herr
v. Dallwitz ist ein Gegner dieser Maßnahme.

Sn den Reickslanden wird, wie ferner gemeldet.wird.



qissebenfalls eine Pal lamenlarruerung oorgenommen uv
Staatssekretär wird in eWr Linie der Reichstags
abgeordnete Haub genannt , ,

Kabirretiswechfel in der Mvksi.
Rücktritt Enver Paschns und Talaat DgschaS.

Berlin ,KMober.
Wie die hiesige türkische Botschaft mttflitttz sind der

Kriegöminiftcr und Stellvertxetende GenrralischauS Enver
Pascha und der Vroffwepr Talaat Pascha LmHFgetreteir.
An die Stelle Enver Paschas tst der ehemalig 'e KrtegS-
uitnister Jzzet Pascha , an , die Stelle Talaat Pascha ist der
Senator Tewfik Pascha ge'tvcten.

Das neue Kabinett Luckk den allgemeinen Friedens¬
willen des türkischen Volkes aus . Talaat Pascha , der
bedeutendste Staatsmann ' ^er neuen Türkei und Enver
Pascha , unstreitig ^ ihr/ „größter Soldat , haben Ure
Ämter niedergelegt . Die .Ereignisse in Balgarien,
sowie die türkischen Mißerfolge in Palästina sind die
Ursachen des Rücktritts . Talpat , als Minister des Jim n
im damaligen Kabinett Sckid Halim , uti&, SÜDer, a !r-
Kriegsminister dieses Kabinetts . waren im ^ HÄbst
die ausschlaggebenden Führer der politische ^ Mlippe , i :e

theo etisch vertraten , mit al ' ..: . Nachdrink anmelden . Es
ist selbstverständlich , daß die Aufrichtung eines Bolen¬
staates mit dem Verluste von Galizien für Österreich
gleichbedeutend wäre , wenn Österreich nicht genug stark,
blieb , dies , mit Waffengewalt ' zu .verWidfrn oder ganz
Polen zu sich herüberzuziehen . Wie die Dinge euunal
liegen , kann es weder der eine , noch der andere . Es muß
ein plötzlich entfesselter Böller sturm tatenlos der Entwick¬
lung der Dinge zuschauen.

Daß unter solchen Umständen die Unruhe der
Deutsch -Österreicher wachst, kann niemand wnnder-
reblnen , der die Stellung kennt, die die Deutschen seit je
in Österreich und besonders im Weltkriege eingenommen
buben . Sie dürfen behaupten , mehr Opfer an 'Gut und
T lut der Erhaltung des KaiserstaäteZ gebracht zu haben,
als andere .RativuM zusannneli . Unter der . Wucht der'
Entwicklung der Dinge oesteven nun auch , sie auf Grund
des Selbstbestimmnngsrech !es auf einen selbstä : digen
Staat Deutsch -Österreich . Alle Parteien sind geeinigt
di fern' neuen , erhebenden Kampfruf gefolgt . Schon chie
nächsten . Tage , werden die Entscheidung darüber bringen,
ob das alte Österreich endgültig überwunden ist und durch
neue Staatengetulde er .etzt werden , oder ob noch einmal
der Wille zum Kaiserstaat den Sieg davontragen soll.

reichen , ^ re tranzomcye Prelle gibt der Nr. ,.
Kunde , indem . sie die Meinung vertritt , daß mit a
land und seinen Verbündeten nicht verhandelt m
dürfe , solange das französische und belgische GehiA,
geräumt sei, mit andern Worten , die Vorbedma .,«.
einen Waffenstillstand müsse die Zurückziehung %
Truppen bis zur deutschen Grenze sein. Daß eine '
Forderung unannehmbar für uns wäre , weil sie der,
zur Selbstvernrchtung bedeutet , scheint man in
gar nicht in Erwägung zu ziehen.

Die Sachlage ist
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den Anschluß der Türkei an die Mittelmächte ; bewirt ■e.
Die Übernahme des Großwesirats durch ' Talaat im
Februar 1917 mar eine neue Bekräftigung Herrütürkijchen
Bundestreue . Die beiden MÄiner , die ' diEMmente mit
ihrem besonderen Hasse verfsl -st/iifld ein Friedenshindernis
für die Türkei . In der Erkenntnis dieser Tatsache haben
sie ihre Posten verlassen unb 'cher neuen Regierung liegt
nun die Pflicht ob, den Kriey izu liquidierend -Sicher ist,
daß die neuen Männer nicht mit fliegenden , Mahnen uv
da8 Lager der Entente abschwenken tverdem » Ttze Türkei
sucht einen Ausgleich und bas neue Kabinett Mrd r -' -ih
Sorge tragen , daß er für die Türkei so welckgckiLst..a „,. , H
als möglich sein werde . ' .

~i -V -- -

Österreichische
x ^ Wien , 9. Oktober.

Wie in politischen Kressen verlautet , soll morgen , ein
Erlaß des Kaisers erscheinest, worin der Möflarck den
Entschluß kundgibt , das- Kroatien , Slawonien , Bosnien
und die Herzegowina aMä 'nch Dalmatien zu einem Staats¬
ganzen vereinigt werden. Aber , es ist wohl -möglich , baß
diese Erklärung hinter -' Entwicklung ' der Ereign/ie
znrückbleibt . Denn was sich jetzt im Wiener Reichsrat
vollzieht , trägt auLgesprsckM den Charakter der Auf¬
lösung . Ganz offen sagD es der Tsch^chenführer Stauer:
Slawische Reiche von - Danzig über Prag r -'-ch
Triest , eine -slawische Mäntr gegen das BoiLringr !! ?c :-
Deutschtums nach dem- Osten . Derselbe Stanek sagte in
einer Rede , die von Hatz gegen die Deutschest strotzt, ke'm
Tscheche habe, freiwillig für hie Sacke der Mittelmächte
gekämpft , und er feierte die Acheckio-SlowiMssi die gcgei,
Österreich im Felde stehen, als die wahren tschechstchcn-
Patrioten . Er machte gar kein Hehl darätis -, dah die
Tschechen ihr Heil ganz und gär in die Hände der Enteni?
gelegt haben . Jetzt stehen die : Dinge so,-haß - die Tschechen
die Entscheidung Wilsons abwarken wollen . Sie smd jeden¬
falls entschlossen, die NotlqW-Osteireichs bis zum äußersten
anszunutzen . Sie wollen den selbständigen tschechischen
Staat ; alles andere ist ihnew .alles zuwenig . Alles deutet
auf ihre Bere tschaft hin , sich im gegebenen Augenblick von
dein alten Österreich losznlösen.

Ähnlich scheint die Stimmung bei Herr .Südstawen.
zu sein, obwohl sich die Umrisse des neue X Südslawen-
staates noch nicht so deutlich - aus den poltk1schbn,.Wsrri ,.n
der letzten Tage abheben . 'Nur soviel ist sickflk/ daß eine
politische Einheit und Selbständigkeit der .südslawischen
Völker der Monarchie anMtrebt und wohl , auch .aller

Das Selbstbestimwungsrecht der Südtiroler.
Ei -up Vertretung v »>t Deutich -Tirv !.- die den Minister

.des Äußern auf die Beunruhigung der Deutschen Tirols,
besonders an der italienischen Sprachgrenze , aufmerksam
v achte , erklärte Gras Burian , daß zu Beunruhigung kein

'Anlaß ' vorliege . Besonders betonte Graf Burian , daß der
F-ri 'edensantrag der Monarchie ,an Wilson sich ausdrücklich
ans Punkt 9 feistes Programms berufe , in welchem nür
von einer . Berichtigung - der Grenzen -Italiens nach den
klar erkennbaren nationalen Linien die Rede sei. Die
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aller Bevölkerung kr,nn6 auT Wl und anderer Äußerungen
Vons auch für sich: beit Grundja tz-des Selbstbeftimnnr! i' ls-

j re>ssts der Völker in . A nehmen . Daher ki mne
'j ^ Mi in Tirol nichts glückleben, w ö'fr cri ^cti SBillrr der

g m Rtehrheit c-es einen oii er anderen Leckes deL
! .'.des gerichtet fei.

^ m iuö . Friede^
Von einem mili räliiche n Mitarbeiter ..

Wie unsere Obe Ile veerek itung vorausgeseben
Aiiitrengungen fort , vor Begmn

Hai,
des

Wahrscheinlichkeit nach durchgesetzt werden wird . Dah
diese Bewegung auch Mg stkn .erschüttern mutz'/ 'versteLtstiÄ

setzt Foch seine
Winters un >̂ ehe -die Kohlenknappheck sich immer fühl
barer im Enteytelager macht, unter Einsatz ungeheurer
Massen von Menschen und Material die Westfront ein-
zndrücken . Amerikaner und Engländer sind ganz auf den
Plan abgestimntt und nichr unisonst hat die Regierüne derBer»
einigten Staaten eingewilligt , daß -alleamerikaniill enTkuv-
peu aus Frankreichs Erde dem französischen Gekieratiffimus
unterstellt werden . Aber die unvoreingenommene Kritik muß
tstststellen. daß Fachs Anstrengungen vergeblich , dah seine
fürchterlichen Blutopfek um vnst sind. Er kann --- jetzt
zwischen Krieg und Frieden — die ersehnte Ernte nicht
n ehr kn - die Scheuern bringen . MWjetzem Tage treten
b,e deutschen Abioehrersolge deutlicher,/ist die Grscheiimng
w d wenn ' auch noch mst weiteren statken Angriffen zu
r -chnM ist, so steht doch heute schon fest, dah das ' Ziel
der Gsnexaloffei .sine des Verbände ?, - die Durchffreckistjig
und -Muflollung . uflwrer sranzpsij . -beglichen -Front Jur,
b es Jaln nick,, m - . - ch c - )eu tauw

. Hie Entente fleht imn zwei Wege vor sich, um sich für
den aüsgebliebenen l rfvlg - -.u enst tzäiflgen. 'Zunächst treibt
frei wieder -eine ' großzügige Bropagända , - ckm durch über¬
triebene Meldui .gen über, deutsche,"
Der eigenen Truppen z'w-heben üch
Sstdaken zu zermürben . . Für ' nus
dre einfache amtliche Feststellung,

doch die : Unsere Heere stehen«
immer unbesiegt auf feindlichen ! Boden und die Fortse»
der von Foch eingeleitcten Kampfmethode würde die-
wüstung des besetzten Gebietes in demselben Maße
deuten , wie sie über jene LandeSteile hereingebroch-n
in denen bisher der Karnpf getobt hat . Die feindi
Heeresleitung mutz sich sagen , daß der Verdrängung „
Truppen ans Nordfrankreich und Belgien , wenn st? ^
baupt deucvar ist, die Vernichtung der blühendsten SM
wie ' -Lille , Roubaix , Gent , Brügge , - Brüssel , II
und Lüttich oorauSgehen müßte , ähnlich
Arniens , Soissons , Cambrai , St . Ouentm
andere vernichtet worden sind. Man ^ muh sich a[j0
Seiten unserer Gegner und besonders im französischen Lao!
die Frage oorlegen , ob die Vorteile , die eine FortseM
des Kampfes bringeii kann , die Opfer wert sind, djx«
notwendigerweise erfordern würde . In eine Rqumus
des besetzten Gebietes als Vorbedingung des Waffe,,sw
standes kann Deutschland aus Selbsterhaltungstrieb nick
willigen . Wenn nämlich in den etwaigen Berhandlunge,
uns Friedensdedingungen angesonnen weiden sollteitẑ j
unserer Ehre und Würde widersprächen , wenn wir dm
gezwungen wären , den Kamstf um Leben und Tod stoch,
setzen, so wäre die Voraussetzung für das entscheidenö
letzte Ringen für uns ungleich ungünstiger als jetzt. .M

Das Schicksal, das unter Umständen die französischeH& h
und belgischen Städt ? bedroht , würde unser JndustriegÄ
heimsuchen : Aack?en. Trier . Köln , Karlsruhe , Manntich
und viele andere blühende Städte wären verloren , zâ Perke
abgesehen davon , datz wir strategisch und kriegswist sch' ist

-schastlich - in einer Lage wären , die kaum Aussii im i>
aus siegreiche Selbstbehauptung böte . Kein Deutsch, ung
will den Waffenstillstand uni den Preis unser, kn
Wehrlosigkeit , kein Deutscher den Frieden um den Prei
unserer Erniedrigung , Entwürdigung und VernichiM
Unsere Westfront ist intakt . Sie steht fest irr_
Wartung des Friedens , zu dem Deutschland die Hai,
geboten hat , aber auch entschlossen und bereit , den KamMortie
svrlzujetzen , wenn Freiheit und Ehre es gebieten , m
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Neue Ourchbruchsversuche gescheiiert

nun«von selbst. Es ist erklärlich , datz auch die Polen
mehr ihre Forderi 'Ngeis,MEsse b-'-ber vn ' .,flM '!- >-ir -s, ,•„ >

Wirklichkeit um ein
age aber haben unse
.rer Meinung . sickere

. rlüfle . die Stimmung
ne Mhlüi derch. utirßen
le'nflgt .dem gegenüber
. die E , te'ntcmeiöüngen
l rmd Gefangenen die
-rtreffen . . Die leisten
cki- «n ^ n zwecken-, nach

i . das -Zies zu, er-

Witteilungen des Wolffichen Telegiavben -Burenui
GrosicS Hauptquartier , 9. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Gambrai and St . Quentin tst die Schlaa

von uenc-m entbrannt . U>m r Einsatz gewaltiger Artillcri ^i,f .^
i: ;eu und «ntcr Zusanio ' e- fassnng von Panzerwagen n» ^ond
Fliegergeschwadern griii der Engländer im PeretH
Franzosen und Amerikanern unsere Front von Eambrai bi

^icu,
Jtalien
pjen
Bnrtrf
iorn i
inrenoi

St . Quentin au.
Aich-dem nördlichen Angrifisflügel war der Anitun

des Feindes nach hartem Kampf gegen Wittag wrstlich de
von Cambrai auf Bohain führenden Straße gebrochen
In den Abendstunden sind hier erneute Angriffe
Feindes gescheitert . Zu beiden Seiten der in Richtui
Le Catecku führenden Römerstratze gelang dem Gegners
tieferer Einbruch in unsere Linien . Wir fingen seine''Wie
Stoß in der Linie Walincourt— Elincourt und west»
von Bohain auf . Auf dem Südflügel des Angriffs könnt>4e c
der Gegner nur wenig Golände ^ ewinnen ; die südlich vo >. He
Monidrehain kämpfenden Truppen schlugen alle AngiiM -,be
des Feindes in ihrer vorderen Jnfanteriestellung ‘
Durch den Eiribrnch in der Mitte der Schlacktirmit

Der Traum in Feindesland.
Roman von Ml -stus Schoer,thal.

63) Nachdruck verboten
- ' hll

Alartanne zog LouMyds Brief hervor und gab ihn
ihrem Schwager zu lesen.

i" in keinen Zweifel darüber , das; tcstcä -stich , Mynheer
rc .n Z . . einen neuen Angriff auf die WeititM uuter-

Sckielmisch fügte sie tziistu:
„Sie sehen, da ; er l ^ -stihe so ritterlich denkt ! Er

wird erst drüben auf den - .„..-m Boden die Müas an mich
richten . Wenn wir glücklich drüben sind, uÄchx ich ihm
antworten ." Wehmütig sah der Mscomit mä fifta.

»Marianne , Ihr Herz hat schon entsst ' .d,^ Kch halte
Sie nicht zurück. Auch ihm will ick: m cĥ n -den Weq
legen . Er wird Ei .glaud nicht mehr schat'ciLMöge er
leben bleiben !"

Doch Marianne wurde oon der alten IkÄcnße gepackt.
„Ich muß fort . SckstPMr . Ist reich ..r .w- flen .-' ug.

Wenn Sie mir noch ckwabM ^ n wollen . . st' ttvd plötz¬
lich zufle ein Gedanke in .sttir auf . . . „Warum geben
Sie mir eigentlich nicht dä§ . G.eleii .> bis zu dem letzten
Ort , wo ich zur Fahrt nach - Deutschland .eiusteige ? Ist
das nicht fast Ihre Pflicht äks Edelmann ?"'' ' *

Der Viscount erhob sich und. faßte traijWsshre Hand.
„Marianne , kleine Evastochter , was nwcM Sie aus

mir ?" - j
Und wenige Minuten später jagten sie Mbdritt im

Kraftwagen durch den nächtlichen Hydepark -cker Tl -stnie-
brücke zu . — Und d' e Liclkkrgel der in raseiWflEile den
Himmel absuchenden Schcknwerfer , der Feuerschein der
von den Brandbomben ^ etms 'enen Gebäude der City liehen
der Fahrt gespenstische F -Mn.

Erschauernd hüllte .stich . Marianne in die Autodecken.
f ' ■". ( K ' " fl

ifl Kapitel.
Nacht ä» 1> Grauen . ‘ •

Als die ersten Schlisje der Luftschiffabwelzrkanonen
über die Dächer von London erschallten ^ erwachte
Longford.

Er hatte sich sofort nach Atterleys Wegstgnu abermals
zum Schlafen niedergelegt . Er psl , .le das „a,ck Vorrat
schlafen " zn nemien und hatte diese Eigen ist-rst, beflndcrs
im Frontdienst , zu meisterlicher Fertigkeit eniw -Ält.

Die lärmende Aufregung , die im Lau e herrschte , ließ

lwi .imei! habe.
Es lchr keine Seit zu verlieren . Er zog seine

EchwM ^ investe an , die Fliegerjoppe darüber und che' rat
den Gang . Niema ' id ließ sich sehen. Sie ' waren alle -' in
d i  Keller Kflüchtet ', obwohl Hampstead ziemlich weich ab
vom Schn ; !gg .^

Cr lu .stelte. Dann ging er in den Fsnx hinaus.
»Ist,hier jeuchnd ?" ries er laut in Las Dunkel,
Emsstelektrische Taschenlampe blitzte aus.
. alloh , iwer sind Sie ?"- kam es aus . der Richtung

des Scheines . — „Jä . bin Hayptmann Longford ."
,We - dürfen , die Wohnung nicht verlassen !"
„Weiß ich!' gab Longford trocken -zur Antwort . „Hat

mir der Minister nachmittags ' selbst geraten . Sie sind
wohl der Krin nialbeamte , der zu meinem Schutze -
betonte das Wort „Schutz " ziemlich ausfällig . — be¬
stellt ist?" — „Ja . ich bin Kriminacheanfler !"

„Was bedeutet der ,Lärm und das Schießen ?"
„Ein Zeppelinangriff . Unsere Aöwehrkanonen bollern

tüchtig dazwischen ."
„Dann babe ich also doch recht gehört ."
„Ja . ,eine Sata :i.sbrut , diese Deutschen ! In der City

kracht es höllisch !"
„Und Sie flehen so ruhig hier ?"

^ „Ich habe den Befehl » Sie zu überwachen !" erwiderte
kühl der Beaniie.

„Hat . man Ihnen diesen Befehl auch für euren
Zeppelinangriff erteilt ? Glauben Sie vieststcht . rch bliebe
so ruhig hier , wenn London in Gefahr ostß Iw ioe-ff--
Mich augenblicks zum Flugplatz begeben , und hört weitere
Befehle erwarten . Sie -sehen, daß ich gerüstet bin -

„Sie werden dieses Haus nickt verlassen !" erklärte
die Stimrne im Dunkeln mit Entschledenheik.

„Ich will Ihnen einen Vorschlag machen , der unS
beide enkkefl̂ t : Sie . bringen mich als Gefangenen zum

, Flugplatz an der unteren Thrwse . Äraucht - man mich dprt
, nicht , so.kehren »vir wiener , » und alles bleibt .wie vorher ."

„Ach. das -ist ja Unsinn . Sie werden keines Wagen
bekommen , imd zu Fuß . . f

„Das kommt ' auf den Versuch an . Folgen Sie mir!
Sie werdeil wohl nicht befürchten , daß ein Mann mit
einem zerschossenen Bein Ihnen entflieht ." „

Ohne eine Mckge.-.-um -g avzuwarten , ichrm oer .M Mz,
Offizier , absichtlich stark hinkend , die Stufen hinab
trat auf die Straße . Der Beamte zauderte e: - Aug«
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iie niriblick und schloß sich ihm an . .
Au der zweifln Straf enecke fanden sie einen K«

wagst ! stehen . Der Fahrer war nirgends zu tt« tu.
Loistiford drückte auf die Hupe . Da öffnete 'sich eine 5M ^
tur , m d eine gröhlende Stimme ließ sich vernehmen : ; fasel

„ Sonnerwetter , lassen Sie meinen Wagen in Frieden ?
- „st 'chren Sie ?" fragte Longford . ' ,A 1 ohn

„ . erdammte Kerle ! Jetzt ist keine Zeit zu SpaM
enke nicht daran , zu fahren ." lsabt

ß er Beamte lächelte nachsichtig . i *) in
„ cker wir müssen ein Auto -haben !" - J ! bei
„Dann suchen Sie .sich eines !" klang es grob r«S die
ti ckt snnem Spott Meinte der Hauptu ann : I « ge
,/stick bene ; wir baden schon eines gesunden / »nd

u . Herr !" gebot er dem G .b i
Der Fahrer stürzte wie eine Tigerkatze auf LoirslbHüver
Er hob die Faust zum Schlage.

„Was , fremder Leute Wagen stehlen ?"
Der Offizier hielt ihm den Revolver unter die
„Nur 3iuhe , me n Freund ! Ich will nichts Unre
Ihnen . Sie sollen drei Pfund über die Taxe

kommen , wenn Sie mich zum Flugplatz bringen ." 4
„Drei Pfund ?" "M
Der Kraftfahrer fühlte seine Bedenken schwinden.
Er kurbelte an und .bestieg den Fahrutz . Tann .
„st > ir -.ck■' ein Flugplatz ?" — . An der unteren TC "D

;as ? ?" brMte der Mann auf . „An dc. unter" ch -
Themse ? Meinen Sie den bei Woolwich ?" k >icl

Auch Longford hatte im Magen Platz genommen.
„Gewiß !" schrie er zum Fenster hinaus . „Eben

meine ich."
Aber mit der Behendigkeit einer Eicklhörnckenr *

der Mann vom Sitz herabgeklettert und hatte den « tm
aufgerissen.

von

jtlb;V"
eich

-rnien . *1, **«
„Heraus !" rief er . so laut seine Kehle eS oermo« - lêct

„heraus ! Durch die City fahre ich nicht !!"
Longford blieb sitzen und hielt auch den Beamten s»
„Nehmen Sie doch Vernunft an !" '
„Heraus , heraus , sage ich. Ick Hab' Weib unfl^

und sabre nickt um eine Million Pfund in den Too-^
. ^ Fortsetzung f»-S~
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ran fe fteörofit , muhten Ne am Abend ihren Flügel
gjeftranb von Fresiwr , - Le Grand zurücknebmen.
ttr (j Immvitfl« « » alimc » Frauzose » und Amerikniicr
. der LutvvcS und westlich der AtSnc unter großer
,sa>tn » Ü ihre Angriffe wieder auf . Auch- sie er-
,,ach aufgefuudcncu Befehle » erneut den Durchbruch

,»ferc Front.
ir beiderseits von St . Etienne brach der Feind in
ginien ein . In den Nachmittagsstunden angesetzter
Miss warf den Gegner hier wieder zurück. An

ütgeti Front sind die Angriffe des Feindes völlig
etj. Örtliche Einbruchsstellen wurden im Gegenstoß
gesäubert . Teilangriffe an der AiSne und sehr

Nvgriffe der Amerikaner am Ostrande des Argonner
l und im Aire -Tale wurden abgewiesen.

dem Ostuser der MaaS griff der Feind zwischen
|(1t und OrueS nach starker Artillcricwirkung an.
\  in den Wald von Oonsenvoye eindringende
i  wurde dort zum Stehen gebracht . An der übrigen
'schlugen wir ihn vor unseren Kampflinien ab.

Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

enn dieses ist der Freien einz 'ge
Pflicht : Das Reich ;u schirmen,
das sie selbst beschirme

Schiller.

.Erfüllet diese Pflicht!
Zeichnet die Neuntel

Die deutschen Gefangenen in Rußland.
!er die Gefangenen in Rußland hat das preußische
pusterium dem fortschrittlichen Abgeordneten
lller-Meiningen folgendes mitgeteilt : „Der Ab-

,^rt, der ohnehin durch die großen Entfernungen
_ _ Kerkehrsschwierigkeiten in Rußland Verzögerungen
i-wii g. ist infolge der tschecho-slowakischen Bewegung in
!usß im jetzt leider ins Stocken -geraten und die Ver¬
misch ung mit den Gefangenen ist gänzlich unter-
ansei i<tt, so daß auch Geld - und Wäschesendungen an sie
Pre fltid) geworden sind. Infolge der tschecho-slowakischen

chtun den können Einzeltransporte nicht mehr stattfinden,
n 8 oerden aber , sobald , der Weg nach Sibirien wieder

Hai ni. alle Gefangenen ausnahmslos beschleunigt ab-
Kam portiert. Eine Internierung im neutralen Ausland

i i( nach Beendigung des Kriegszustandes mit Rußland
W— mehr  m Frage ."

ne KnegSpsst.
,iU  Bim , 9. Oft . Der amtliche Heeresbericht  meldet
reou  italienischen Kriegsschauplatz, daß das Artillerieseuer au
. erzen Front lebhafte Steigerung erfahren hat.

00̂ - Sarschau, 9. Okt. Die bolschewistischenTruppen haben
i iara eingenommen . Damit ist der letzte Stützpunkt der

lchlai Evolution gefallen.
llcrDaü , 9. Okt. Der französische Fliegerhauptmann

mond ist am 5. Oktober an den Folgen eines Absturzes
D Chuuipagne -Froul gestorben.

Milche«Nil Propinznacbrlchien.
Hachenburg,  10 . Ok -obber.roche>
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Die Bucheckernsammlung . Durch die Verordnung
lStaatssekretärs des Kriegsernäbrungsamts vom
!s»li 1918 ist cs den Landeszentralbehörden überlasten,
Misten übe^ das Sammeln von Bucheckern zu erlassen
Abnahmestellen einzurichten . In Preußen werden
he Sammlungen durch d« Kriegswirtschastsämter

^ Heranziehung der Schulen , in derselben Werse
N bei Laubheu geschehen ist. durchgefuyrt . Außerdem
M jedem frei , ohne Anschluß an die amtliche Samm-
1Bucheckern zu sammeln , sofern er dazu die Erlaubnis
Daldeigentümers besitzt. Die stskalischen Forsten sind
Einigen durch Rücksicht auf den Waldschutz bedingte

chmm allgemein freigegeben . Die Privatwaldbesitzer
verpflichtet, die amtlichen , vom Kriegswirtschaftsami

. statteten Bucheckernsammlungen zu dulden : wiewert
nicht an die amtliche Samnrlung angeschlossenen freien
iier in ihren Wäldern zulassen , steht in ihrem Er-

—^ Soweit private Sammler sich der amtli den
Mlung derKriegswirtschaftsänlter anschließen , worüber
Mzelnen Kriegswirtschastsämter nähere Bestimmungen
Ist », gewinnen sie dadurch Zutritt in die Privatwälder , .

ohne Erlaubnis des Eigentümers . Öffentliche Ab¬
stellen werden von der ' Reichsfnttermittelstelle , Ge-

- -abteilung (Bezugsoereinigung der deutschen Land¬
est in allen Buchsckerngewinnungsgebieten eingerichtet.
^Wen Abnabmestellen gelangen die Bucheckern
pie Darren und an die Ölmühlen , wo sie im
page des Kriegsausschusses für Ole und Fette zu
^ünd Margarine verarbeitet werden . Das Speise l

von dem für die Abnahmestelle zuständigen Korn-
^verband aus die Olbezugsscheine zum Preise
15,40 Mark je Kilogramm abgegeben . Soweit die

^unalverbände Bucheckernöl wünschen , wird ihnen
vom Kriegsausschuß für Ole und Fette zugeiviesen

J . Doch kann die Überweisung erst erfolgen , näch¬
ste Bucheckern verarbeitet sind, was einen gewissen
strm in Anspruch nehmen wird . Um die Kommunal-
nde in die Lage zu setzen, die Olbezugstcheine der

fWer frühzeitiger einzulösen , kann den Kommunal-
»den auf Wunsch alsbald anderes Speiseöl geliefert
"tt. Sachsen , Hessen, mehrere thüringische Staaten,

Sckaumburg , Waldeck, Lübeck und Elsaß -Lothringen
' sich der preußischen Organisation ganz oder in ihren
Mgen angeschloffen , während für Bayern . Baden,
mburg - Schwerin , Oldenburg ., Braunschweig und

i-Detmold mehr oder weniger abweichende B^ r-
über die Durchführung der Sammlung und Äb-

getroffen sind.
rtluch in hiesiger Gegend tritt die sogenannte Grippe
Ijrt auf . Die influenzaartige Erkrankungen nahmen
j- einen gutartigen Verlauf.
[5)ie als Schwester auf deru östlichen und mazedo-
? Kriegsschauplatz wirkende Tochter der Witwe

Pickel'  hier , Frl . Eiisabeth Pickel , der schon ver-
‘He Kriegsauszeichnungen verliehen wurden , hat
k  Rote Kreuzmedaille 2 . Klasse erhalten . Sie hat

sich zur Ausübung ihrer aufopfernden Tätigkeit nunmehr
nach dem westlichen Kriegsschauplatz begeben , nachdem
sie 4 Jahre laug in , Osten gewirkt hat.

3^ *° tapferes Verhalten vor dem Funde ivurde der
schon breimal verwundet - Musketier Siegmunb Engel,
3 . M .-G .-K. des Res .--J »f.-Rgt8 . .81 , Sohn des Herrn
David Enge ! hier , mit . dem Eisernen Kreuz 2 Klass
ausgezeichnet.

tz Frachtstückgüter  werden nach einer Bekannt¬
machung der Kgl . Eisenbahndirektio » Frankfurt a . M.
am 10 ., 11 . und 12 . Oktober von Stationen des dies¬
seitigen Direktiousbezirks zur Beförderung nicht äuge
nommen . Die außer dieser Sperrtage gültige Freilist:
für den Stückgutversand ist eingeschränkt worden . Nähere
Auskunft erteilen die Güterabfertigungen.

Nistet , 10 . Okt . Dem Musketier iur Juf .-Rgt . 445.
6 . Komp . Rudolf Giehl wurde im Westen für besondere
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen . Der
Ausgezeichnete ist der zweite von den vier im Felde
stehenden Söhnen des Herrn Friedrich Giehl von hier,
dem dies Tapferkeitszeichen überreicht werden konnte.

Aus Nassau , 8 . Okt . Der vom Fischereiüerein für
den Regierungsbezirk Wiesbaden zur Züchtung vor
Jungfischen angepacytete Vöhlerweiher bei Merenberg
wurde mit ihm entnommeueu 711 Stück Karpfen - und
Schleiensetzlingen , vier grvßen Luichkurpfen , sechs Zander >
und 27 Forelle » sowie mit außerdem angekaufteu 401
Stück Schleien - und 500 Stück Karpfensetzlingen im ab-
geloufeiien Jahr ? neu besetzt, nachdem er abg <fisch!
worden war . Das Abasch » des Weihers ergab 625
Pfund Schleien , 418 Pfund Karpfen , 115 Pfund For -llen
und 18 Pfund Hechte zusammen 1186 Pfund.

Nastättev , 8 . Okt . Im Lokomotivschuppen der Klklii-
bahn wurde der 4tjährige Philipp Berg aus Oelsberg,
der bereits 15 Jahre das Anhelzen der Lokomotiven
versieht , von einer Stichflamme tödlich vcrbraut . Kurz
nach seiner Eiulieferung ins Krankenhaus verstarb er.

Kassel, 8; Okt . Das Befinden der Kaiserin hat sich
derart gebessert , daß sie bereits seit einige » Tagen Wil-
helmshöhe hat verlassen können und nach Potsdam zu
rückgekehrt ist . •

Nah und Kern.
o Ein Hans «für Generalfeldmarschall Hindenburg.

Die Städtischen Kollegien zu Hannover haben General - !
feldmarschall o. Hindenburg zu seinem 71. Geburtstage ;
ein Haus im Villenviertel am Zoologischen Garten zum ,
Geschenk gemacht . Hindenburg dankte telegraphisch dem ;
Magistrat . Er hoffe, sich an dek friedlichen Entwicklung ;
Hannovers auch noch in seinem 72. Lebensjahre erfreuen
zu können.

O Wiederverwendung gebrauchter Briefumschläge.
Briefumschläge werden wegen der Knavpheit und Teuerung
vielfach zum zweitenmal verwendet . Insbesondere werden
dieselben Umschläge mit der gleichen Adresse noch einmal
ver ' chickt. Das Reichspostamt hat jetzt auch erlaubt , ge¬
wöhnliche Briefsendungen zu befördern , auf deren Um¬
schlägen die erste Aufschrift durch eine neue ersetzt ist. Die
alte Aufschrift muß sorgfältig durchkreuzt oder durchstrichen
sein . Die zweite Aufschrift muß deutlich und io einge¬
richtet werden , daß die Stempelabdrücke , vostdienstliche
Vernierke und Freimarken nicht beeinträchtigt werden.

O Zur polizeilichen Untersuchung oou Postpaketen.
Es sind Nachrichten verbreitet worden , die Neichspost-
verwaltung habe angeordnet , es dürften im Schalterraum
nur noch daun Postpakete polizeilich geöffnet werden,
wenn der dringende Verdacht gewerbsmäßigen Schlerch-
Handels ocrliegt . Wie der Tag hierzu an zuständiger
Stelle erfährt , trifft dies nicht zu. Die polizeiliche Unter-
suchung verdächtiger Pakete bleibt nach wie vor seitens
der Post zugelassen.

o Wicderauftreten der Grippe . Wegen der neuen
Grippegefahr wurden in Königsberg  i . Pr . die Ferren
aller Schulen verlängert , vorläufig bis zum 21. Oktober.
— In Berlin und Vororten sind zahlreiche neue Falle
von Grippe festgestellt worden . In Wien  mußten eben¬
falls alle Schulen geschlossen werden , da die Gruppe tag-
lich zunimmt . ' Auch die Schließung von Kinos und
Theatern , sowie Versammlungsverbot ist in Aussicht
genommen . Zahlreiche Fälle verlaufen tätlich.

O Die Orden König Ludwigs von Bayern gestohlen.
Dem bayerischen Armeemuseum in München sind die als
Leihgabe überlassenen ausländischen Orden des Kömgs von
Bayern gestohlen worden , darunter als wertvollster das
als Halsschmuck zu tragende Bildnis des Schahs von
Persien mit Brillanten im Werte von etwa 20000 Mark,
die massiv goldene Kette des englischen Hosenbandordens
im Werte von 2000 Mark u . a. im Gesamtwerte von etwa
38 000 Mark . Ein verdächtiger Angestellter wurde fest¬
genommen . ^ -

O Hundert Feldgeistliche Ritter des Eisernen Kreuzes
1 . Klasse . Eine sehr große Zahl von Geistlichen übt tm
gegenwärtigen Kriege ihre Tätigkeit als Feldgetstltcher tu
der Front aus . Vielen von ihnen ist als Auszerchnung
für ihre Tätigkeit als Feldgeistlicher - das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden und die Zahl derer , die Rttter
der 1. Klasse des Eisernen Kreuzes find , hat jetzt die Zahl
100 bereits erreicht.

o Wohnungsnot in Sachse « . In Großenhain , daS
18 000 Einwohner und keine ausgeprägte industrielle Ent¬
wicklung hat . ist die Wohnungsnot so grob geworden , daß
die städtische Turnhalle durch Bretterverschläge m kleinere
Abteilungen zerlegt werden mußte , die von obdachlosen
Familien am 1. Oktober bezogen wurden . In den durch
Bretterverschläge hergestellten Gelassen sind Kochherde auf¬
gestellt worden , während die Zentralheizung der Halle für
die Räume benutzt wird.

G Landwirtschaftliche Kriegswaisenunterstützung . De,
Vorstand der Lattdwirtschaftskammer für die Provinz
Westfalen hat beschlossen, zur Erleichterung der fachlichen
Ausbildung bedürftiger Landwirtssöhue , deren Väter rm
Kriege gefallen find , und die den elterlichen Hof über¬
nehmen wollen , eine landwirtschaftliche Kriegswaisen-
nnterfiützung einzurichten und die erforderlichen Mittel
von der Hauptsitzung der Kammer zu erbitten.

o Die Fnnfundzwanzigpfennigstücke aus Nickel
gelten seit dein l . Oktober nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Seit diesem Tage ist niemand verpflichtet,
sie in Zahlung zu nehmen . Nur bei den Reichs - und
Landeskassen werden noch bis zum 1. Januar 1919 Jünfund-
zwanzigpfennigstücke aus Nickel zu ihrem gesetzlichen Werte
sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen Reichsbank¬
noten , Reichskassenscheine oder Darlehnskassenscheine und
bei Beträgen unter 1 Mark gegen Bargeld umgetauscht.

O Gegen übermäßige Preise für Schulbücher richtet
sich eine Verfügung des preußischen Unterrichtsministers.
Der Erlab geht davon aus , daß im weiteren Verlaufe des
Krieges die Herstellungskosten für die Bücher infolge der
fortschreitenden Erhöhung der Löhne sowie der Papier-
und Eiubaudpreise dauernd gestiegen sind. Eine Erhöhung
der Schulbücherpreise sei deshalb nicht zu vermeiden . Der
Minister hat aber den Verlegern gegenüber die Erwartung
ausgesprochen , daß si/ sich bei den Preissorderungen auf
das unbedingt notwendige Ptaß beschränken werden.

O Erste deutsche Optikerschule . Die großherzogllche
Optikerschule . die' erste Deutschlands , eine Schenkung der
Karl Zeiß -Stistung . wurde in Jena mit einer schlichten
Feier eröffnet . Au die Feier schloß sich eine Besichtigung
der Räume . An dem ersten Lehrgang nehmen etwa
20 Herren -teil.

o Ersatzgkld für Gemeinden und Jndustriewerke.
Da die Reichsdruckerei mit der Herstellung von neuen
Geldzeichen stark im Rückstand geblieben ist. werden
Kommunen und Jndustriewerke bei Bedarf ermächtigt,
vorübergehend Aushilfsgeldscheine zu 5 und 10 Mark mrt
UmlausSzeit bis 30. November auszufertigen . Von maß¬
gebender Stelle wird hierzu mitgeteilt , daß die Er¬
mächtigung nur solchen Industrie -Gesellschaften erteilt
wird , die sich in der Nähe von nichtsteuerleistungsfahrgen
Kommunen befinden.

o Für die r». Kriegsanleihe zeichneten: 30 Millionen
Mark : Westfälischer Provinzialverband mit den ihm an¬
geschlossenen Anstalten . — Landesbank in Münster . —
10 Millionen Mark : Landesversicherungsanstalt Branden¬
burg . —' 3,5 Millionen .Mark : Maschinenbau - und Klein¬
ei senindMrie - Berufsgenossenschqft . — 2.035 Millionen
Rtark : Rheinische Gummi - und Celluloidfabrik , Mannheim
(insgesamt 9,1 Millionen Mark ). .— 2 Millionen Mark:
Providentia , Versicherungsgesellschaft . Frankfurt a. M . —
1.65 Million Dtark : Gothaer Feuerverstcherungsbank . —
1,6 Million Mark : Sparkasse Eberswalde . — 1 Million
Mark : Stadt Kitzingen.

O Für iie 9 . Kriegsanleihe zeichneten : 23 Millionen
Mark : Stahlwerksverband A.-G ., Düsseldorf . 18 Millionen
Mark : Rheinische Bauerngenossenschaftskasie , Köln . , 12
Millionen Mark : Kreissparkasse Bielefeld . 10 Millwnen
Mark : Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahl-
fabrikation . Kreissparkaffe Bernburg . 5 Millionen Mark:
Siadtsparkaffe Hohenlimburg . 4,458 Millionen Mark:
Kloster Bergische -Stiftung . 3 Millionen Mark : Ammomak-
Verkaufs -Vereinigung . Kölner Feuerversicherung Coloma.
2 Millionen Mark : Tiefbau -Berufsgenoffenschaft , Berlm-
Wilmersdorf . Sparkasse der Gemeinde Hardenburg.
Sparkasse des Kreises Arnswalde . 1 Million Mark:
Hansa -Lloyd -Werke A.-G . Bremen . Varel und Bielefeld.

O Wie man zu einer wncherpreisfreien Gans kommt.
^ In Berlin trat ein Herr in ein Geflügelgeschäft auf der

Votsdamerstraße und fragte nach Gänsen . Die Jnhaberm
i des Geschäftes sagte , sie hätte Fettgänse , die aber sehr
! teuer wären , zumal sie sie teuer eingekauft hätte und
i nannte den Preis 11 bis 12 Mark . Daraus sagte der

Herr : „Wollen Sie mir diese Gans zum Höchstpreise von
4,75 Mark geben oder nicht. Sie brauchen nur ja oder
nein  zu sagen . Ich bin von einem Herrn beauftragt , sie
zu kaufen ." Der Ton , in dem diese Worte gesprochen
wurden , ließ keinen Zweifel darüber , daß der Käufer,
obwohl er sich wohlweislich hütete , direkte Drohungen
auszustoßen , andeuten wollte , daß er unter Umständen
weitere Schritte in Aussicht nähme . Der Käufer erhielt
nun wirklich seine Gans zum Preise von 4,76 Mark und
zog damit ab.

© Starke Preissteigerungen in Riga . In Riga
wurde am i7 . Septentber die zeii '.veilige Aufhebung der
HHchstpreise für Butter , Eier und Kartoffeln angeorduet.

! Darauf sind die Preise für diese Artikel immer weiter in
die Höhe gegangen . Butter kostet auf dem offenen Markt

! 16—17 Mark das russische Pfund . Eier 1 Mark das
i Stück . Für Kartoffeln , von denen bestimmt große Vor-
; rate vorhanden sind, werden 50 Pfennig sür. das russische

Pfund verlangt . Weißbrot , das zurzeit in 'vielen Läden
i Rigas erhältlich ist, wird mit 7—8 Mar ! das russische
i Pfund bezahlt.

© Eine » Briefträgerstreik erlebt gegenwärtig die
! spanische Hauptstadt . Die Briefträger in Rtadrid sind in
j den Streik getreten , weil sie in die kürzliche Gehalts-
! erhöhung nicht einbezogen worden sind.

© Der erste direkte Funkspruch zwischen Europa
; und China . Von der neuen Station für drahtlose Tele-

graphie in Lyon wurde ein Bericht über die militärische
Lage abgesandt , der von der französischen Station in China
ausgenommen wurde . Dieser Funkspruch soll nach Mei-

! nung der französischen Blätter der erste direkte Funkjpruch
zwischen Europa und Mina sein. ' ,

© Kohlenabbau in der Schweiz . Die Arbeiten für den
Abbau der im Vivisbachbezirk gefundenen Steinkohle sind
bereits so weit gediehen , daß schon etwa 50 Bahnwagen
Kohle zutage gefördert wurden . Das Lager , welches
zwischen Braye und Mionnaz liegt , wurde bon zwei Seiten
zugleich angestochen . Der Semsaler Stollen bei Braye
wird bis auf 600 Meter Tiefe abgetrieben werden.

9  Großes Schiffsunglück an der englische « Küste«
Der Dampfer „Burutu " von der Elder Dempster Linie,
4000 Tonnen , der aus Westasrika mit vielen Passagieren
und einer Ladung Palmöl ankam , wurde vor dem Hafen,
wie aus Liverpool gemeldet wird , durch Zusammenstoß
mit einem ausfahrenden Dampfer iy wenigen Minuten
oerlenkt . 42 Menschen sind als überlebend gemeldet . Die
Zahl der Umgekommenen beträgt wahrscheinlich über 200.

© Teure Herrenhüte . Die allgemeine Teuerung erstreck!
sich auch auf die Herrenhüte . Für eine bunte Schuler-
mütze verlangen die Händler in Warschau  40 Mark.
Ein Herrenhut ist unter 50 Mark nicht zu erstehen . Das
Auffrischen eines alten Hutes kostet 15 Mark . Eme
weitere Preissteigerung steht nach Angabe der Händler
noch bevor . — - -



Lunte Lageö-Ehroml.
Danzig , 9 Okt. Hier starb nach dreitägigem Krankenlager

der Oberbürgermeister Heinrich Scholtz . Mitglied des
Herrenbauses . an der Grippe , zu der Lungenentzündung
getreten war . Danzig erleidet einen sehr schweren Verlust.

Mülhausen ( Elf .) , 9. Okt . Wegen starken Auftretens
der Grippe in gefährlicher Form sind hier die Schulen für
vierzehn Tage geschlossen worden.

Naumburg a. S ., 9. Okt. Einen erschütternden Helden¬
tod erlitten Oberlandesgerichtsrat Hauvtmann Arthur
Bamberg und sein Sohn . Fahnenjunker Friedrich Bamberg
aus Naumburg . Beide sind durch dasselbe feindliche Artillerie-
geschah gefallen.

Stockholm» 9. Okt. Die Zahl der bei dem Eisenbahn¬
unglück in der vorigen Woche getöteten Personen beträgt
nach den bisherigen Feststell ungen  38.

Aus dem Gerichtssaal.
tz Bestrafung falscher Angaben bei NcklamatioiiSangelcgeu-

iheilen . Das außerordentliche Kriegsgericht in Köln hat den
Lackierermeister August Hartmann wegkn Reklamations¬
schwindels zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . Er hafte
eine gröbere Anzahl Personen für seinen Betrieb reklamiert,
batte sie aber nur unbedeutend oder überhaupt nicht beschäftigt,
so daß die Reklamierten ihrem Zivilberus nachgehen konnten.
Das Gericht hielt den Beschuldigten des versuchten Landes¬
verrat « überführt . Mildernde Umstände wurden versagt.

Verordn « « -
llber Höchstpreise für Grieß , Graupen und Grütze.

Vom 29. August 1918
Auf Grund der Verordn »» » über Kriegsmaßnahmen zur Siche¬

rung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reicks -Gesetzbl. S . 401)
— 18. August 1917 (Reichs -Gesetzblatt S 823) — wird verordnet:

§ 1.
Beim Verkaufe von Grieß . Gerstengraupen (R llaerste ) und

Gerstengrütze an Kleinhändler (§ 2) dürfen folgende Preise für
100 Kilogramm Reingewicht nicht überschritten werden:
bei Grieß . . . . . . 76  Mark,
bei Gerstengraupen (Rollgerste ) und Gerstengrütze . . 71 Mark.

Die Lieferung zu diesen Preisen hat frachtfrei Stat on (Bahn
oder Schiff ) des Empfängers M erfolgen Befinden sich die gewerb¬
liche Niederlassung des Verkäufers (Abs. 1) und die Verkaufsstelle
des Kleinhänd ers in demselben Gemeindebezirke , so bat die Lieferung
durch den Verkäufer frei Verkaufsstelle des Klnnhänd ' ers zu erfolge»

8 2.
Beint Verkauf an Verbraucher (Kleinhandel ) dürfen folgende

Preise für ein Pfund Reingewicht nicht überschrrtten we-den:
bei Grieß . . 48 Pfa .,
bei Gerstengraupen (Rollgerste ) und Gerstengrütze . 44 Psg.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfe » Bruchteile eines Pfennigs
auf ganze Pfennige nach oben abgerundet werden.

8 3.
Die Landeszentralbehörden können niedrigere Preise als die in

§§ 1, 2 bestimmten Preise festsetzen.8 4.
Die Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend

Höchstpreise.
8 5.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts kann Ausnahmen
von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen , '

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. September 1918 in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Verordnung über Höchstpeise
für Grieß , Graupen und Gri tze vom 16. Oktober 1917 (R . G . Bl.
S . 901) außer Kraft.

Berlin , den 29 . August 1918.
Der Staatssekretär des Kricgsernährungsamts.

I . V . : Edler von Braun.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den l 10. 1918. Der Bürgermeister.

Frankfurt a . M ., den 12. September 1918
Bekanntmachung

betreffend Roßschlächtereigewerbe.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Staatssekretärs des

Kriegsernährungsamtes vorn 14 Juni 1918 <R . G . BI . S . 658)
betr . Abänderung der Bekanntmachung über Pferdefleisch vom
13. Dezember 1916 sind von uns auf ihren Antrag folgende Personen
zum Handel innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden zugelnssen
worden:

1. zum Ankauf von Schlachtpferden , zum Handel mit Pferde¬
fleisch und zum Betrieb des Roßschlächtereigewerbes:

Schwab Karl , Frankfurt a . M.
Spahn Wilhelm , Frankfurt a . M.
Fasel Franz . Höchst a . M.
Kaufmann Gustav , Oberlahnstein
Zinndorf Josef , Llmburg a . d. Lahn
Hahnefeld ^Josef , Limburg a . d. Lahn
Lempp Wi Helm, Ctonberg
Jsenbergk -Juda , Buchenau , Kr . Biedenkopf
Craß R cotaus . Schierstein
Löwenthal Ab -aham , Schier stein

, Keßler Huqo .^W csbaden
Ullmann Eva , W esbaden
Weis Hermann , Erbenheim

2. zum Ankauf von Sch ' achtpserden und zum Handel mit Pferde¬
fleische

Aronthas Heymann , Nastätten
Stamm Hilda , Biebrich a. Rhein

8. zum Ankauf von Schlachtpferden
Michels Julius , -Oberlahnstein
Jost Philipp , Eltville
Kahn Jac b, Wtw ., Kettenbach , Untertaunus

' Wolff Albert, ^Frankfurt a . M.
Kaufmann Siegfried , Frankfurt a . M.
Kaufmann Josef , Frankfurt a . M,

Anderen , als den von uns zugelassenen Personen , ist die Ausübung'
der genannten Gewerbe nicht ^ nehr gestattet . Pserdebesitzer dürfen
zur Schlachtung bestimmte Pferde nur an die genannten Personen
abgeben . Die zugelassenen Händler haben eine Ausweiskarte er¬
halten , welche mit ihrem '̂ Lichtbild -versehen sein muß . Sie haben
die Ausweiskarte ständig bei sich zu führen und auf Verlangen
oorzulegen . Die AusweiSkarten sind auf stederzeitigen Widerruf
erteilt:
Bezirksfleischstell « für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Dgb . Nr . K. A 12740 . Marienberg , d,n 24 . Sept . 1918.

Die Herren Bürgermeister und Gendarmerie -Wachtmeister des
KreiseS ersuche ich, darauf zu achten , daß das Roßschlächtergewerbe
pp , nur von den mit Ausweiskarte versehenen Händlern ausgeübt
wird und daß Schlachtpferde nur an die zum Handel zugelaffenm
Personen veräußert werden . Jede ihnen bekannt werdend « Unregel¬
mäßigkeit ersuche ich sofort nach hier zur Anzeige zu bringen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrisi.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 1. 10. 1818. Der Bürgermeister.

CraueranzBigin in Bogen- und Kartenform
liefert schnellstens Buchdruckerei Th . « irchhübel , Hachenburg

tz Ast » 50 000 Mark Fett gestohlen wurde in Hamburg
einer Lddeckereiaesellschaft . An dem Diebstahl des Fetts , das
sich in vierzehn Fäffern befand , war der Wächter der be-
srodienen Gesellschaft neben drei anderen Spitzbuben beteiligt.
Den Erlös baden die vier unter sich geteilt . Die Strafkammer
erlegte den Miffetätern zwei biS drei Jahre Gefängnis auf.

4 Massen -Frelsprechung von der Anklage verbotener HauS-
ichlachtangeu . Die Kasseler Strafkammer hat als Beruiungs-
tnslanz in einem Maffenprozeß gegen 600 Einioobner aus
Kaffe ! wegen verbotener Hausschlachtungen (sie hatten Straf¬
mandat « über je 60 bis 1500 Mark erhalten ) auf kostenlvse
Fretsprechung erkannt . Die Angeklagten hatten außerhalb des
städtischen S >chlachthofeS ihre Schweine in einem Nachbar urt
schlachten lassen , ohne hierzu die Genebniigung eingeholl zu
haben . Sie machten geltend , ffe hätten schlachten müssen , um
leben zu können : im städtischen Schlachthaus hätten sie aber
wegen Überfüllung nicht schlachten lassen können.

* - --

Volks - und Kriegswirtschaft.
4k- Erzrugcrhöchstprcifc für badische Weine . Das badische

Landespreisamt hat Erzeugerpreise für badische Weine fest¬
gesetzt : sie schwanken bei den einzelnen Gegenden zwischen
200 und 300 Mark für Weißwein , von 250 bis 500 Mark für
Rotwein für den Hektoliter : für Amerikanerwein ' sind als
Grenzen 150 und 200 Mark festgesetzt. Im Verkauf dürfen
10 bis 20 °/°. von Gastwirten 30 bis 50 °/« aufgeschlagen werden.

-st Die Berteilung an Klelnbeleuchtungsmitteln ist, dem
Vernehmen nach , den Gemerndebebörden übertraaen worden.

Alle Forderungen
an die Vereinrlazarette Hachenburg und M -rrienstatt si . .d
bis zum 20 . Oktober 1918 geltend zu mach n.

Später einlaufende Rechnungen werden nicht mehr
berücksichtigt.  _

Schladitpferde
sowie Notschlachtungen kauft

Hugfo Messler , Pferdemetzger
Wiesbaden . Telefon 2612.

_ Ich h ' be den Erlaubnisschein. _

Briefpapier mit Umschlägen >md Kartenbriefe
empfieblt Buchhandlung Th . K .rchhübel , Hachenburg.

vamtt bei dem in diesem Winter zu erwartenL,
Kleinbeleuchtungsstoffen eine gleichmäßige Unrle
Beoötkerungskreise erfolgen kann , die nicht
Eiektrizitätsanschlüssen versehen sind . Der Sta >.
Retchswrrtschastsamts hat den Bundesregierungen^
geieiit , daß es sich für die Gemeinden empfiehlt.
Verteilung der bisherigen Groß - und Klejnhäiw
dienen , insbesondere hat er darauf hingewiesen '^
Karbid - und die Karbidlampen bisher von den Fahrrad
vertrieben worden sind , und daß es erwünscht ist, daß
weiterhin damit beauftragt werden.

st über Ztgarettenwucher wurde wiederholt gef[Q
dabei deroorgeboben . daß seilen » der Fabrikant
Zigaretten noch immer zu einigermaßen normalen
5 bis 0 Pfennig — abgegeben würden , während die 8
die gleichen Fabrikate mit 15 bis 20 Pfennig bezahlen,
Es wurde auch in Aussicht gestellt , daß in Zuh
Schube de? Publikums demnächst die Preise aufa
«erden sollten . Das ist bisher nicht geschehen , fond
Zustände haben sich verschlimmert . Zigaretten zum
unter 15 Pfennig füi das Stück sind vielmehr ganz W
Kleinhandel verschwunden und die Sorten für 15 bis 2üi
sind nach Inhalt und Beschaffenheit durchaus nicht dera
auch nur ein geringer Gegenwert - für den hohen Preis a
würde . Wenn die Industrie nicht selbst Abhilfe schafft,
die öffentlichen Gewalten baldmöglichst eingreiien.

Für die Sebris leitniig uiii> Anzeig ,, »er,IN tlti
T ü-eo d o > K >rchb ü t>- > -n H ichendna

empfehlenswerte Büchei
Die Beichte einer Verloren,n
Rlemo 'ren einer Sängern,
Tagebuch eines Veischalleneu
Unz ein Leben , Roma»
Talmi , ei» Sitienroman
Junge Liebe
Das sittlich verwahrloste Mädchen
Sittenbi der , hochinteressant
Kalte Finnen
Wann reift der Mensch zur Liebe
Wie verliebt , verlobt , oerheira et man
Der Erfolg im Damenverkehr
Der erfolgsichere Liebesbrief
Wie muß ich mich benehmen
Was jede Dame wissen muß
Gesichts - und Handpflege

sich

M . 2.S
M
M . 2?
M . 2
M . 21
M . 18
M . 2 BO
M . 150
M . 8.80 i
M . 330 1
'l)i 130
Df. 2S
Di. 18
Di. U
Dl. 1.8
M l .:

Verlag Kula , CharlottBnburg4, Poftfac

Dienstag früh verschied nach langem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Tante

frau

Fanny Rosenau
in ihrem 75 . Lebensjahre.

Hachenburg , Cöln , Elberfeld , Wiesbaden,
Oktober 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Adolf Rosenau.

Beerdigung in Hachenburg Freitag , den 11 . Oktober,
nachmittags 3 Uhr vom Geschäftshaus Rosenau aus.

Ein teures Mutterherz hat aufgehört zu schlagen!

aiiit ' ge Amt iche

tar«enfabr|)l
d Eis nsiahndirektiotH
Jranlfurl a . M . ist zu-

vvrräua in de.

Buchhandl.5h. Kirc
Hachenburg.

Verloren
1 gelbe Perlen - Halste:
dem Wege nach Neunkheu

Gegen Belohnung abz>O
Berliner Kaufhaus , Hach

für Hausij ' beit aus
gesucht . Frau Kat,
laudmesser Stet«
Hachenburg (Schloß)

lädei
für Hinshalt gesu

Frau Seremcistrr
Bellerhof bei Siein

Post Freilingen.

Zur Erlern ««
des Kleid erNtitt

kann junges
(an : I ebft n nout Laut
ein , Gehilfin s
ipä ? ft - t i . ■. © •’<
die G ^schäs ssftlle d.

6Stück Schladithas
auch zur Zucht geeignet,
kaufen . Wo , sagt die ®eH
stelle d. Bl.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 6 tlhr
durch einen sanften Tod meine liebe , teure Gattin , unsere geliebte
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

frau Luise( diel geborene heb»
noch langent , mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
56 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tranerndeil Hinterbliebenen:
Jakob Thiel und Kinder.

Mittelhattert , Heuzert, Westlicher Kriegsschauplatz, Ober.
Hattert , Riedeihaltert , Bahnhof Jngelbach , den 10 . Oktober 1918.

Die Beerdigung stadst Samstag nachmittag 1/23 Uhr statt.

Neue Sendl
Wmdepflüge

Feqmühlcn
Jauchefasser
Häckselmas
eingetroffet

Bertbold$(((
Hach endvrt

Karl Baldus, Bach«
Särge

von Mt . 5V, - an
feinst «» Ausführung «̂
liebet führungen per
und Bah » .
Leichenwäsche ollek

stets vorrätig-
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